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Ergebnisprotokoll zur Sitzung der Schulkonferenz am 22.06.2004

1. Stand zur Durchführung von Schulfahrten, insbesondere der Studienfahrten in der Jahrgangsstufe 12

Der Unterzeichner weist auf eine Veröffentlichung des Bildungsministeriums auf der eigenen website – www.kultus-mv.de - mit dem Stand 22.03.2004 hin, wonach aufgrund der Steigerung der als Reisekostenerstattung der teilnehmenden Lehrer bei Klassenfahrten vorgesehenen Mittel von 206.600 EUR um weitere 420.000 EUR 

„...im Jahr 2004 nicht nur Schulausflüge, die bis zum 05.12.2003 vertraglich gebunden waren, durchgeführt werden können, sondern darüber hinaus auch weitere Schulausflüge möglich sind.“

Daraus ergibt sich die Frage an den Schulleiter nach dem aktuellen Sachstand.

Herr Levetzow trägt hierzu vor, dass sich leider an der sehr schwierigen Situation diesbezüglich nichts geändert hat. 

So können von den zusätzlichen 1.400,- EUR nicht die Reisekosten der Lehrer bei größeren Schul- oder Studienfahrten bestritten werden. Diese Mittel reichen lediglich für die Erstattungen im Zusammenhang mit 1 – 2 kleineren Fahrten.

Den Schülern der Jahrgangsstufe 12 war daher bereits mitgeteilt worden, dass die ursprünglich für September 2004 vorgesehenen Studienfahrten zumindest verschoben werden müssen. Leider hat sich auch die Hoffnung, im Oktober oder November günstigere Angebote zu erhalten, zerschlagen, so dass definitiv im Jahr 2004 keine Studienfahrt mehr stattfinden wird.

Man bemühe sich aber weiterhin, evtl. eine dann wohl mehr als Abschlussfahrt der Jahrgangsstufe 13 anzusehende Fahrt im Jahr 2005 zu organisieren.

Hinsichtlich der Finanzierung der Reisekosten der Lehrer, die nach den Regelungen des Bildungsministeriums vor einer Genehmigung nachweislich gesichert sein muss, hatte der Lehrerrat die Vorstellung entwickelt, dass ggf. ein „Verwahrkonto“ bei der Kreisverwaltung, auf das Einzahlungen von Sponsoren, Eltern etc. geleistet werden könnten, attraktiver wäre als das beim Ministerium eingerichtete Konto. 

Auch sollte dann aus Gründen der Gerechtigkeit in der Schule über die Verwendung der dort eingegangenen Mittel für die anstehenden Fahrten entschieden werden.

Hierzu hat – u.a. – der Unterzeichner die Auffassung vertreten, dass

· Zahlungen erfahrungsgemäß am ehesten dann zu erwarten sind, wenn dem Spender der genaue Verwendungszweck klar ist bzw. der Spender diesen sogar selbst bestimmen kann, was bei einer späteren Entscheidung über die Verwendung der Mittel durch die Schule nicht gegeben wäre und

· Sponsoren gern für ihre gespendeten Beträge Spendenquittungen haben möchten, was nicht bei Zahlungen auf ein Verwahrkonto, hingegen durchaus bei Zahlungen an den Schulverein, möglich wäre.

Da der Unterzeichner gleichzeitig Vorsitzender des Schulvereins ist, wurde eine entsprechende Bereitschaftserklärung abgegeben, gleichzeitig aber auf den derzeit geringen Zufluss an Spendengeldern verwiesen, der zur Skepsis betr. eine Lösung mit Hilfe dieser Finanzierungsquelle veranlasst.

Der Lehrerrat hat sich nochmals dagegen ausgesprochen, an die Eltern der Schüler heranzutreten, ob diese ggf. dazu bereit sind, den Anteil der noch nicht finanzierten Reisekosten mit zu übernehmen (vgl. auch TOP 3 des Protokolls der Sitzung vom 30.03.2004).

Als Fazit lässt sich aus Sicht des Unterzeichners feststellen, dass derzeit insbesondere völlig unklar ist, ob und ggf. wann noch die ausgefallenen Studienfahrten stattfinden werden. 

Überdies können zukünftig weitere Schulfahrten in noch unbekanntem Umfang ebenso betroffen sein. 

Mit einer Aufstockung der diesbezüglichen Haushaltsmittel zur Erstattung der Reisekosten der Lehrer sollte aus Sicht des Unterzeichners angesichts der bekannt prekären gesamten Haushaltssituation des Landes, zumal im Zeitraum der Geltung des Doppelhaushalts 2004/2005 nicht gerechnet werden, so dass nochmals angeregt wird, über eine Finanzierung durch Kostentragung seitens der Erziehungsberechtigten nachzudenken.

2. Profilbildung im musischen Bereich über einen Kooperationsvertrag des FFG mit der Kreismusikschule

Herr Levetzow teilt mit, dass die neue Stundentafel in den Jahrgangsstufen 5 – 7 (zukünftig auch 8) mit dem vermehrten Unterricht am Nachmittag bis hin zur 8. Stunde insbesondere zu Problemen bei den Schülern geführt hat, die nachmittags Musikunterricht in der Musikschule haben.

Aus dieser Problematik hat sich die Idee entwickelt, den Schulmusikunterricht mit dem Musikschulunterricht in der Schule zu kombinieren.

Danach soll zukünftig bei 2 Musikstunden neben einer „üblichen“ Stunde für die Musikschüler eine Stunde stattfinden, in der diese auf ihren Instrumenten unterrichtet werden, was bis zum Einzelunterricht gehen kann.

Im Rahmen des Gemeinschaftsunterrichts werden dann u.a. auch verstärkt z.B. Choraktivitäten stattfinden können.

Die 5. Klassen sollen möglichst nach dem Interesse am Musikschulunterricht gegliedert werden; dabei wird mit etwa einer Klasse pro Jahrgang gerechnet.

3. Absicherung der qualifizierten Betreuung der Schulbibliothek

Die ursprüngliche SAM-Maßnahme ist seitens der Bundesagentur für Arbeit (BA) nicht verlängert worden.

Derzeit wird Fr. Eymann auf der Basis von 14 Stunden wöchentlich weiter beschäftigt. Mit diesem geringen Zeitanteil können naturgemäß nur die grundlegenden Arbeiten erledigt werden, während die an sich erforderliche häufige Präsenz derzeit nicht abgesichert werden kann.

Da auch dem Verein der ehemaligen Schüler die Betreuung der Schulbibliothek sehr am Herzen liegt, zumal von dort etliche Spenden zu deren Aufbau zu verzeichnen waren, haben sowohl Herr Fiedler als auch Graf Bernstorff an den Ministerpräsidenten geschrieben und ihn um Unterstützung gebeten. Dieser hat seinerseits den Kreis um eine Stellungnahme gebeten.

Die Kreisverwaltung hatte allerdings schon im letzten Jahr die entsprechenden, vom Kreistag letztlich auch bewilligten Haushaltsmittel zur Erbringung des Eigenanteils für eine derartige Maßnahme der BA eingeplant. Darüber hinausgehende Mittel können leider nicht zur Verfügung gestellt werden.

Eine Entscheidung der BA über eine weitere Maßnahme, die eine erheblich höhere Wochenstundenzahl absichern würde, wird wahrscheinlich im Herbst getroffen werden.

4. Erfahrungen mit der erstmaligen Durchführung der Prüfung in der 10. Klasse

Herr Levetzow berichtet von den Erfahrungen, insbesondere von der erheblichen zusätzlichen Arbeitsbelastung für die Lehrer durch diese kurz vor dem Abitur liegenden weiteren Prüfung.

Zum Leistungsniveau der Prüfungsarbeiten liegen unterschiedliche Meinungen innerhalb der Lehrer- und der Schülerschaft vor. Überwiegend wurde das Niveau in den Fächern Deutsch und Englisch als der 10. Klasse angemessen angesehen, während dies nach Meinung etlicher Schüler im Fach Mathematik nicht erreicht wurde.

Wegen der hohen Dominanz der Vornote war zwar zumeist eine schlechte Prüfungsarbeit ohne Auswirkung auf die Gesamtnote, umgekehrt konnte allerdings auch eine schlechte Vornote kaum durch eine gute Prüfungsarbeit positiv beeinflusst werden.

Dieser Effekt hat nach Auffassung der Lehrer einen negativen Effekt auf die Leistungsbereitschaft der Schüler und hat sogar bereits zu mehreren Briefen enttäuschter Schüler geführt.

Als Alternative zur Durchführung der bisherigen Prüfung sehen die Lehrer die Möglichkeit, dass die Prüfungsarbeiten als eine – landesweit identische – zusätzliche Facharbeit angesehen wird, deren Gewichtung gegenüber den anderen in dem jeweiligen Fach geschriebenen Arbeiten erhöht werden könnte. Hierzu wäre allerdings eine Änderung der Prüfungsvorgaben seitens des Ministeriums erforderlich.

Leider hat in einem Fall eine der geschriebenen Hausarbeiten, die ganz offensichtlich in weiten Teilen aus dem Internet stammte, dazu geführt, dass die Prüfung wegen Täuschungsversuchs insgesamt als „nicht bestanden„ gewertet werden musste. 

Der betreffende Schüler muss daher die 10. Klasse wiederholen.

5. Auswertung der diesjährigen Abiturprüfungen

Die Durchschnittsnote hat sich nach Mitteilung von Herrn Levetzow mit nunmehr 2,42 leicht verbessert.

Schwerpunkt bei den diesjährigen mündlichen Prüfungen war das Fach Religion mit 50 Prüflingen (2003: Geographie).

Die 3 besten – inzwischen auch ausgezeichneten - Abiturienten dieses Jahrgangs waren:

Achim Jatkowski
mit einem Durchschnitt von 1,0

Nadine Harder

mit einem Durchschnitt von 1,3 sowie

Konstantin Schubert
mit einem Durchschnitt von 1,4

6. Sonstiges

a. Information über Inhalt, Ablauf und Ergebnis der sogen. „Juniorwahl“ in der Schule

Als eine von nur wenigen Schulen in Mecklenburg-Vorpommern hat sich das FFG an einer europaweiten Aktion der sogen. „Juniorwahl“ beteiligt, bei der alle Schüler der Jahrgangsstufen 10 – 12 aufgerufen waren, an der Europawahl teilzunehmen.

Im Rahmen eines Projektkurses haben Schüler die Wahl vorbereitet, die so stattgefunden hat, dass die Schüler der o.a. Jahrgangsstufen klassenweise in einen Computerraum gegangen sind, wo über einen PC gewählt werden konnte, der in einer Wahlkabine platziert war. Bei einer Wahlbeteiligung von 82,9% (in einer Klasse wurde mehrheitlich nicht gewählt) erhielten u.a. CDU 23%, SPD 14%, Grüne 13%, FDP 11 % und PDS 9%. Die genauen Ergebnisse wurden erst am Wahltag um 18.00h im Internet und später auch in der OZ veröffentlicht.

b. Auswirkungen der Einsparvorgaben des Bildungsministeriums, insbesondere der Erhöhung der Schülerzahlen pro Kurs auf die bereits erfolgte Einwahl in die unter anderen Voraussetzungen gebildeten Kurse

Während für die Jahrgangsstufe 13 Bestandsschutz gilt, so dass sich dort keine Auswirkungen ergeben und die Planungen für die Jahrgangsstufe 11 noch nicht abgeschlossen werden konnten, hat es für die Kursbildung in der Jahrgangsstufe 12 Veränderungen gegeben.

Dazu schildert Herr Levetzow, dass verschiedene Alternativen mit Lehrern und Schülern erörtert wurden.

Weit überwiegend wurde dabei die Lösung favorisiert, die Leistungskurse in der Breite zu erhalten und in den Grundkursen dafür die Schülerzahlen zu erhöhen.

Nicht erhalten werden konnte leider der Leistungskurs Geschichte; es mussten daher 8 Schüler umwählen.

Während der Leistungskurs Französisch erhalten werden konnte, gilt dies nicht für den Grundkurs in diesem Fach. Von den hierdurch betroffenen 8 Schülern haben daher 3 den Leistungskurs gewählt und weitere 3 Schüler haben sich umorientiert.

Abschließend weist Herr Levetzow darauf hin, dass sich damit zwar die Streichungen von Kursen in engeren Grenzen gehalten haben als zu befürchten war, dass dies allerdings mit großen Schülerzahlen erkauft werden musste, die selbst in mehreren Leistungskursen über 25 liegen!

c. Zeitpunkt der Prüfung in der 10. Klasse

Aufgrund einer Nachfrage eines Schülervertreters der Jahrgangsstufe 10 zu einer Verschiebung des Prüfungstermins wegen der danach festzustellenden „Leerlaufzeit“ teilt Herr Levetzow mit, dass dies im Hinblick auf die engen Termine des zeitlich nachfolgenden Abiturs nicht möglich ist. Er weist allerdings nochmals auf die veränderte Terminierung des Praktikums hin, das bereits im kommenden Schuljahr in die Zeit nach der Prüfung in der 10. Klasse verlegt werden wird.

d. Voraussichtliche Klassenzahl in den einzelnen Jahrgangsstufen

Nach dem derzeitigen Stand der Anmeldungen stellt sich die Anzahl von Klassen/Kursen wie folgt dar:

Jahrgangsstufe
Klassen

5
4*

6
3

7
4

8
6

9
6

10
4

11
6

12
6

13
7

* Sofern in Neubukow doch 5. Klassen gebildet werden sollten, könnte es am FFG zur Bildung von nur 3 Klassen mit jeweils bis zu 30 Schülern kommen.

Die gesamte Schülerzahl des FFG liegt damit auch im Schuljahr 2004/2005 immer noch über 1.100!

Nach Darstellung von Herrn Levetzow führt die hohe Schülerzahl zusammen mit dem vermehrzt notwendigen Nachmittagsunterricht zu einer so hohen Auslastung der Klassenräume, dass schon aus Gründen der Raumkapazität kaum Nachmittagsangebote gemacht werden können.

e. Leistungskurs Musik

Die Nachfrage eines Elternvertreters, ob zukünftig ein Leistungskurs Musik möglich sein könnte, wird von Herrn Levetzow dahingehend beantwortet, dass das hierfür notwendige Potenzial an interessierten Schülern derzeit nicht vorhanden sei, allerdings durch die geplante Zusammenarbeit mit der Musikschule über einen mehrjährigen Zeitraum entstehen könnte.

f. Termine der nächsten Sitzungen

Der Unterzeichner macht abschließend auf die nachstehenden Termine der nächsten Sitzungen aufmerksam, die wie immer um 19.00h beginnen und für die es ebenfalls wie immer keine gesonderten Einladungen gibt:

Vorstand des Schulelternrates


Schulkonferenz

24.08. (Ort: Ratskeller)



07.09. (Ort: Schule)

(Hufen)
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